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I nLeilig en z- Bl alt
für die Oberamts - Bezirke

Nagold , Freudenstadt , Horb und Herrenberg.
Mit Allerhöchster . Genehmigung.

Im Verlag der F. W.  Bischer ' sehen Buchdruckerei.

Freitag. ' ' nU >er - LL21.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks-Behörden.

Qberamt Freudenstadt.
Fr e--ui >e n st a d t . Die diesseitigen

Akts - Vorsteher erhalten hiedurch in Gs-mäsheit Miuisierial - Verfügung ' vom g.
Juli d. I . Reg .Bl . S . Lös die Weisung
ihre Sportel - Verzeichnisse in Zukunft je
am Schluffe des Vierteljahrs den betref¬
fenden Pfarrämtern zur erforderlichen
Beurkundung zu übergeben , sodann aber
längstens binnen g Tagen nach dem Vcr-
falltermin — bei Vermeidung eines Wart¬
boten , an die unterfertigte Stelle einzufen-deu.

Den i6 . Dczbr . izzl.
K. Oberamt.

Freudenstadt.  Da nach einer amt¬
lichen Mittheilung auf badischen Markten
kein Vieh mehr zugclaffen wird , cs seie
denn mit vorschriftmaßigen Gesundhciks.
Attesten versehen , so erhalten die Orlsvor-
stande die Weisung , ihre Untergebenen hie¬
von in Kenntnrß zu setzen.

Den 16. Dczbr . igzi.
K. Oberamt.

Oberamt Horb.
Horb . Der beurlaubte Soldat vom

K . zweite » Infanterie - Regiment , Anton
Einzig , Keßter von Ahldorf , welcher mit
seinem Vater Elias Einzig aus seiner Han-
dicruug , arbeitet , und dessen dermaliger
Aufenthalt unbekannt ist , hat unvcrzüg-
tich ^bei . seinem Regiment zu erscheinen.

Was die Schultheißen demselben zu
eröffnen haben.

Den 16 . Dczbr . igzr.
K. Obcramt.

Obcramtsgerrcht Nagold.
Nagold . sAn die Waisengerichte

des Gerichts - Bezirks Nagold . ff Bei
Gelegenheit der Prüfung der Inven¬
tur - und Theilungs -Gefchafte der No¬
tariate hat man bemerkt , daß die
Waisengerichte öfters die Obsignatio¬
nen bei eintretenden Todesfällen ohne
alle Ursachen unterlassen , öfters die¬
selbe zwar vornehmen , aber keine geord¬
nete Protokolle führen , öfters aber
auch erst nach der gesetzlichen Frist
von t Monate , vornehmen . ^

Den Waisengerichten des Gerichts»
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Bezirks wird daher aufgegeben : gegen die Einrückungsgcbühr re. die
1 ) Bei allen denjenigen Todesfällen , Haut in Empfang zu nehmen,

bei denen die Notariats - Vollzie - Am 12 . Dezember i 85 l.
Hungs -Verordnung vom 24 . 1826 Stadtfchultheißenamt,
Art . 29 und ff. 64 Regierungs - Wunderlich,
blatt vom Jahr 1826 Bl . 004 Oberiflingen,  Oberamts Freu,
und 505  nicht gestattet , die Ob - densiadt . sLiegenschafts - und Fahrniß-
stgnationen zu unterlassen , solche Verkauf , auch Gläubiger -Aufruf . j Aus
sogleich nach dem Absterben vor - der Verlassenschaft der kürzlich verstor-
zunehmen . denen OchfenwirthJohann Georg Knau-

2 ) Hierüber so wie über das Unter - Sen Wi " ib dahl " , werden nachbcschrie-
lassen der Obsignationen geordnete
Protokolle zu führen , und

0 ) dieselbe dem betreffenden Notariate
bei Vornahme der Verlassenschafts»
Theilungen zuzustellen.
Ueber die genaue Befolgung der

gegenwärtigen Anordnung wird das
Obcramtsgericht bei Prüfung der In¬
ventur und Thcilungs - Geschäfte der
Notariate wachen,  und wenn eins
Nachläßigkeit oder Gesetzwidrigkeit sich
zeigen sollte , mit den gesetzlichen Straf-
Mitteln eingreifen.

Den 19 . Dez . 18Z1.
K . Oberamts -Gericht,

Hoffaker.

Herrenberg.  sLiegen gebliebene
rohe Haut . j Am letzten hiesigen Krä¬
mer « und Viehmarkt den 29 . v . Ai.
blieb in einem hiesigen Privathaus eine
rohe Haut , ziemlich schwer , liegen , wo¬
zu sich bis jetzt der Eigenthümer nicht
gemeldet hat.

Es ergeht deßwegen an denselben
die öffentliche Aufforderung , sich binnen
Z0 .Tagen bei der Unterzeichneten Stel¬
le als Eigenthümer auszuweisen , und

bene Realitäten im öffentlichen Auf¬
streich verkauft werden , als:
Ein dreistockigtes großes Wohngebäude

mit dinglicher Wirthschafts -Gerech-
tigkeit , dessen innerer Einbau erst
vor 2 Jahren ganz neu hergestellt
wurde , und eingerichteter Brannt¬
wein -Brennerei.

Solches enthalt eine große Scheuer
Stallung zu 50  Pferd und 8 Stück
Rindvieh , und Keller zu 12 —15
Aimer Wein ; in der 1 . Etage 2
heizbare und 2 unheizbare Zimmer
und 1 große Küche . In der 2ten
Etage 5 Zimmer wovon 2 heizbar
sind , und eine besondere Rauchkam¬
mer und große Bühne.

Ein besonders stehendes nur durch
die Straße abgesondertes , 2stockigtes
neues Wohnhaus nebst Scheuerund
Schopf u . mit Ständen versehener
Stallung zu 4 Pferd u . 5 St . Rind¬
vieh , und Keller zu 20 Aimer Wein.
Enthält in der ersten Etage 1 Stu¬
be und 2 Kammern , in der 2ten
Etage 1 große Bühne nebst 2 be-
sondern Kammern.
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Sodann an Feldern:
1 Morgen Garten nahe beim Haus,

6 Morgen ungelheilte Wiesen , Z§
Morgen ungetheilte Aecker in allen
o Zeigen.

Mit diesem Liegenschafts -Verkauf
wird auch ein Fahrniß Verkaufdurchalle
Rubriken verbunden werden , wobei meh¬
rere Pferde , Rindvieh , Futter , Früchte
und Fuhr -Geschirr Vorkommen wird.

Zu -^ t»s<»^ Verkaufs - Verhandlung
welche auf Mittwoch ^ v»» - «^—DLiem-
ber d. I . festgesetzt ist, und im Wirths-
haus zum Ochsen selbst vor sich geht,
werden nun die Kaufs - Liebhaber mit
dem Bemerken eingeladen , daß
1) das Gut sowohl Stäckweiß als

hernach im Ganzen auSgebotten
wird,

2 ) auswärtige und unbekannte Lieb¬
haber , sich mit obrigkeitlichen Prä¬
dikats - und Vermögens -Zeugnissen
zu versehen haben.

Z) die Liegenschaft in drei Aufstreichs-
^ Verhandlungen , nämlich am 2t.

und 27 . Dezember 1831 , und
am 3. Januar 1832 letztenmals
in Aufstreich gebracht,

4 ) die Fahrniß erst am Januar
1832 zum Verkauf kommen wird,
und

5) sämmtliche Gegenstände täglich be¬
augenscheinigt und die Bedingun¬
gen beim Schultheißenamt in Er«
fahrung gebracht werden können.
Zugleich werden aber auch alle

diejenige , welche an den verstorbenen
Ochsenwirth Johann Georg Knauß

oder dessen Wittib etwas zu fordern
oder zu zahlen haben , hiemit aufge»
fordert , ihre Ansprüche oder Schul¬
digkeiten bei dem Schultheißenamt
Oberißingen inner drei Wochen « ggta
schriftlich und mit den erforderlichen
Beweiß - Dokumenten versehen, um so
gewisser einzureichen , als sie es sich
selbst zuzuschreiben haben , wenn sie bei
der vorzunehmenden Verweisung un¬
berücksichtigt bleiben.

Den Z. Dez . 1831.
' - Schultheiß und Waisen-

"Gertchr all ix,,
vät . Köm'gl. Amts . Notariat

Dornslctken, Amis -Notar
H 0 faker.

Enzthal,  Oberamts - Gerichts
Nagold . sFahrniß - und Güter - Ver¬
kauf . ) Höherem Aufträge zu Folge
wird aus der Gannkmasse des Johann
Georg Keppler , Müllers in Enzthal,
(Gomppelscheuer ) ein Fahrniß - und
Liegenschafts - Verkauf vorgenommen
werden ; und zwar die Fahrniß - Ver-
steigerung am

Montag den 16 . Januar 1832.
Morgens 8 Uhr

in der Mühle zu Gomppelscheuer , und
die Liegenschafts -Versteigerung am

Dienstag den 17 . Januar 1832.
Vormittags 10 Uhr

auf dem Nathszimmer in SimmerS-
selb. Die Liegenschaft besteht : in ei,
ner Behausung mit Mühlwcrk , Sche '.r.
er , Waschhaus und Keller , und cs.
40 Morgen Acker und Wiesen . Et¬
waige Kaufs -Liebhaber können durch
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dem aufgestellten Güterpfleger Fried¬
rich Kusterer in Gomppelscheuer die
Verkaufs --- Gegenstände sich verweisen
lassen.

Den 16 . Dez . 18Z1.
Gcmeinderath,

Schultheiß Braun.

Schernbach,  Oberamts Fren-
denstadt . sDiebstahls - Anzeige .^ In
der Nacht vom 18 . auf den 19.
dieses Monats wurde dem Friedrich
Keppler von hier aus der Stube,
zwei paar Stiefel , ein ĉ cahlmeher,
ein Schneitmesser und ein Spitzboh-
rer , der Leopold Kepplers Wittib , ei¬
ne große Hausbibel , welche zwar schon
sehr alt , aber frisch eingebunden , drei
paar weiße Weiberstrümpfe , 2 paar
Schuh und 4 Pfund neue gute Bett¬
federn entwendet.

Sämmtliche Polizei -Behörden wer¬
den ersucht zur Entdeckung des Thä-
ters und der entwendeten Gegenstände

mitzuwirken.
Den 19 . Dez . 1801.

Aus Auftrags
Anwalt Schaible.

Außeramtliche Gegenstände.
Es werden zwei große deutsche,

schwarze mit den Haaren gut gegerbte
(oder auch ungegerbte ) Schaffelle um
billigen Preiß zu kaufen gesucht , wo?
sagt die Redaktion dieses Blatts.

Nagold.  sDanksaguugst Für
die — durch Brand verunglückte 35

Familien zu Bietigheim , sind dem Un-

3 —

terzeichneten noch weiter folgende milde
Beiträge übergeben worden , als : ^von
S . in N . t fl . 21 kr . von E . 1 fl.
von O . A .A . L. in N . 40 'H kr. wo¬
für den edeln Gebern im Namen der
Verunglückten Hiemil innigsten Dank
sagt;

Den 18 . Dezbr . 1821.
UmgeldsCommissär

Dl ö n ch.

Thuml in gen,  Obers,nts Areu-
denfisd ». Pfarrhaus daselbst ist
ein sehr leichter Reiber -Schlitten , auf
dem ein Frauenzimmer . Sitz angebracht
ist , um sehr billigen Preiß zu kaufen.

Alte  nstaig . sGeld -Anlehen -Ge-
such .fj Ein begüterter Bauersmann
aus einer sehr gut stehenden Nachbar
Gemeinde , wünscht zu Beseitigung
von Jamilien -Verbindlichkeiteu eiu Ca-
pi^ rhAnleheu von 25 oofl . bisZooofl.
aufzu nehmen . Zur Sicherheit des
Darleihers stellt er Lfache gerichtliche
Versicherung in lauter Grundstücken
aus Feldern und Wiesen bestehend.
Dagegen möchte er wenn es möglich
wäre,  das Aulehen um 4 oder 4//,
Proccut Verzinsung erhalten können.

Der Unterzeichnete ist nicht in r
beauftragt , auf portofreie Anfragen nä¬
here Auskunft zu geben , sondern kann
auch mit vollkommenster Ueberzeuguug
jedem Capitalisten die Negotiation di -
ses. Anlehens empfehlen.

Am 15. Dezember i85l.
Verwaltungs -Aktuar

Speidel.
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Freudenstadt . fHaus zu ver¬
kaufen .^ Ein geräumiges Haus wel¬
ches sich zu jedem Gewerbe eignet,
auch nöthigenfalls in 2 Hälften be¬
quem abgetheilt werden kann , ist nebst
Z Hofstätten aus freier Hand , ganz
oder zur Hälfte zu verkaufen , die Lieb¬
haber können es bei Unterzeichnetem
erfragen und beaugenscheinigen.

Kaufmann Sturm.
Nagold,  s Fässer fcil . j Es sind

Z dreia 'imcriche , weingrÜE . in Eisen
gebundene Fässer , und Z Vierling êt-
wa 18 — 22 Jmi haltend mit Holz¬
reif gebunden , um billigen Preiß zu
kaufen . Wo ? sagt Ausgeber dieß
Blatts.

Nagold.  sDrvtschke feil . j Ei¬
ne schön lakirte ganz gute Lspännige,
mit 0 Federn versehene Drotschke steht
um billigen Preiß zum Verkaufe pa¬
rat , und wird auf frankirte Anfragen
nähere Auskunft crthcilen

F . W . Bischer.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - und
Brod - Preiße.

In Freuden st a dt,
den 17. De ;, ig ' i.

Kernen t Schst . i 7st- Z6kr l7fl ' iO?r . , Sff.43kr.
Roggen 1 — . . . . —fl .—kr. >2fl.43kr.
Geeste» 1 — —fl. —kr. 11 fl. —kr. ivfl .gZkr.
Haber 1 — gfl . 20kr . 4fl . ükr. 4fl . —kr.
Erbsen 1 — . i2fl .48kr.
Linsen 1 . . . rofi .4»kr.

F l ei s ch- P r e i ß e.
Ochsenfleisch . 1 Pfund 7kr.
Schweinefleisch mit Speck . . t — ykr.
Schweinefleisch ehne Speck . . t — 8kr.
Kalbfleisch . t — Skr.

Brod - Taxe.
Weißes Brod . . . . . . 4 Pfund lökr.

Mittel Brod . 4 — 15fr.
Roggenbrod . . . — t4kr.
t Kreuzcrweck schwer . . S Loth. 2 Quentle.

Elegie
aus dem Kirchhofe.

Beim letzten Schalle ferner Abcndglocken,
Der zitternd durch die 4 : üblinzslandsckaft bebt,

Nah ' ich der Flur , wo Schnee von Blüthcn-
flocken

Herab auf kühle Rasengrüfte schwebt.
Noch glänzt der Sonne Purpur auf den Höhen,

Die stille Flur haucht lieblich süßen Duft;
Und durch Zypressen schwirrt mit lindem Wehen

Des Hing«» Lenzes milde Abendluft.
Laß Muse — hier , wo bunte Bänvcr -^ouscstm.

An Kreuzen , schön mit Flittergold geziert,
O laß mich hier den Klang der Harfe lauschen,

Die bebend jetzt des Sängers Hand berührt-
Wen Leckt der Stein mit Immergrün umkränzet,

Wen hüllt die Gruft , mit Rosen schön ge¬
schmückt 'i

Was sagt die Schrift , die mir . entgegen glänzet,
Wem hat der Tod das Auge zugcdrückt l

Ein Jüngling ist' s ; in seines Lebens Blüthe
Ries ihn der blass- Tod zum langen schlaf,

Ein Jüngling ist' S, der nur für ' s Gute glühte,
Den ach I zu früh — das Loos der Erde traf.

Wer ruht denn hier so friedlich ihm zur Seite,
Wer theilt mit ihm des kühlen Grabes Ruht

Ach ! der er einst sein ganzes Leben weihte,
Sie grämte sich — sic starb , und eilt ' ihm ZU.

Von säuselnden Akazien umschattet
Gcchret Und geschätzt von Groß und Klei » ,

Schläft dort von Sorge und von Müh ' ermattet
Ein treuer Gatte unterm Leichenstein.

Die Gattin thränt am schwarzen Aschcnkruge
Mit kummervollem und betrübtem Herz,

Bleich ist ihr Antlitz , und aus jedem Zuge
Spricht tiefer , unnennbarer Seelenschmcrz.

Hier ruht ein Kind , von Sünde rein und Män-
geln,

Das sorglos an der Mutter Busen schlief,
Vis cs der Tod hinüber zu den Engeln,

Zum besten Vater aller Kinder rief.
Und die cs unter Weh und Schmerz geboren,

Die ihre » Himmel in dem Sprössling sah,
Eie weilt , in Schmerz und liefe» Gram verloren.

Dem kleine» Hügel ihres Lieblings nah.
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Und thräncnd pflanzt sie dem entschlaf ' nen Engel
Der Unschuld Bild : die Lilie auf ' s Beet.

Durch dessen Gras und bittre Me >muthsstengel
Die Abendluft mit bangem Säuseln weht.

So reihet Hügel sich fortan an Hügel,
In Grabesstille ruht hier eine Welt,

Die bis zum Ruf : „ erwacht !" — mit starrem
Riegel

In dunkler Nacht der Tod verschlossen hält.

So nahe denn , o Nacht ! den stillen Grüften,
Streu sanftes Licht, o Mond , auf das Gcfild,

Wo allen Guten , allen Ausgeprüften
Ein enges Haus die Sorgen stillt.

Der W e ih nachts markt.
gtaozr am Sternbcsä ' tcn Himmel

Der Syrins ; und hin und her
Drängt sich der Menschen bunt Gewimmel

Durch alle Buden , kreuz und quer

Und aus der lieben Kinder Blicken
Strahlt überird ' sche Seligkeit;

Die Eltern denken mit Entzücken
Dabei der eig' nen Jugendzeit.

Nun weiter , weiter ! Seht dort hanget
Hanswurst in seiner bunten Pracht;

Ha seht, wie Fritz schon darnach langet,
Wie er vor Freude weint und lacht.

Mir schönen roth gemalten Wangen,
Steh » Puppe » auch hier bunt und kraus;

Da streckt mit sehnlichem Verlangen
Die Kleine ihre Händchen aus.

Die Mutter kann nicht widerstreben.
Sie kauft ein Püppchen mur und fei»,

Und siebet »Uli vor Freude beben
Das liebe kleine Tbchtcrlein.

Fritz hält nun mit zufrk' cd' nen Blicken
Fest den Hanswurst in seinem Arm;

Und immer mehr steigt das Entzücke »,
Und weiter geht es durch den Schwarm.

„Waldteufel !" schreit man ohn' Ermüden
Nach allbekannter Melodcy,

„Waldteufel kooft und Piramiden !"
Und Käufer eilen schnell herbei.

Man schaut die braunen Pfefferkuchen,
Die wohl das kleine Völkchen liebt,

Und eilt , was Leck' rcs auszusuchen,
Damit ' s auch was zu knabbern  giebt.

Die Mutter hüllt mit Lust und Freude
Das kleine zarte Töcbterlern

Damit ' s vom Frost und Schnee nicht leide,
In Tuch und Envcloppe ei».

Es hänget sich der frohe Knabe
Dem Vater schmeichelnd an die Hand;

Und bald wird nun in vollem Trabe
Dem Weihnachtsmarkte zugcrannt.

Bald hat sich zum Hanswurst gefunden
Ein Pfefferkuchen - Grenadier;

Gebt Acht , der nimmt nach wenig Stunden
I » FritzenS Magen sein Quartier.

Auch wird dem Töchtercüen beschieden
Ein kleines Herz von Marzipan;

Es lächelt fröhlich »nd zufrieden
Und knabbert mit den Fähnchen dran.

Man nähert sich mit jedem Schritte
Der lang ersehnten Herrlichkeit,

Und ach ! es pocht des jedem Tritte
Der Kleinen Herz »oll Seligkeit.

Nun schaut dort in der Aeltern Mitte
Das Kindlein Jesu zart und fein

Von Wachs ; und in derselben Hütte
Das Oechslein und das Eselein.

Seht nur den Glanz der vielen Kerzen,
Seht , dort ist herrlich aufgcbaut,

Was ihr ersehntet längst mir Schmerzen
Nun Kinderchen , nun aufzeschaut.

Und drüber glänzet , wie wir sehen.
Ein blanker goldpapierner Stern.

Und an der Krippe betend stehen
Drei feine morgcnländ ' sche Herrn-

Seht hier die bleiernen Soldaten,
Husaren , Jäger , Kürassier,

Franzosen , Russen nnd Croaten,
Und Musketier und Grenadier-

Sie dringen manche schöne Gabe
Und schenken Weihrauch , Myrrhen , Gold;

Und Hirten steh' n an ihrem Stabe,
Schau ' n auf das Kindlein wundcrhold!

Die Arche Noah gleich dabei,
Ediere drin von allen Arte,

Und dann die schöne Jagd von

Nun weiter fort ! Seht das Gedränge
In dieser bunten Wcihnachtswelt,

Seht ach — des Spielzeugs große Menge
Von hundert Arten ausgestellt.



— 44 l —

Hier steht ein niedliches Theater,
Daneben hängt ein Hampelmann;

Dort flieht das Mäuschen vor dem Kater,
Den man am Fade » ziehen kann.

Hier harrt der schwarze Schornsteinfeger,
Wer ihn vor Allem kaufen wird;

Hier schießt den Hasen jetzt der 2 .äger,
Hier dläset die Schalmcy der Hirt.

Dort hängen Trommeln »nd Trompeten;
«Seht ! auch lind kleine Pauke » da,

Und Harfen , Violine » , Flbie » ,
Und eine Glasharmonika.

Es geh» nun schon die Meihnachtsträume
Zur Hälfte in Erfüllung hier,

Schaut man die großen WcihnachtsbäUMe,
Und ihre goldnc Fliiterzier.

Für große  Kinder sind noch Dinge
Zu schauen hier in großer Zahl,

Sekt nur die Uhren und die Ringe,
Von Gold und Silber allzumal.

Und Nadelbüchsen , gvldne Ketten,
Sieht man in Bude » überall,

Ohrringe , Kästchen , Toiletten
Mit Schlössern von polirtem Stahl . '

Gewehre und Kosacken-Pikcn.
Kanone » , Säbel , Bandelier,

Sind hier in Menge zu erblicken,
Kurz , alle Waffen trifft man hier.

Und schöne Kämme , theure Spiegel,
Gemachte Blumen bunt und zart,

Und ferner noch gethürmt zum Hügel
Geflochtne Körbe jeder Art.

Seht hier den kleine» schönen Schlitten,
Seht , eine Dame sitzt darin;

Und dort kommt Liner gar geritten,
Der wär ' so recht nach Fritzens Sin » .

Nun gcht' s , den trockne» Mund zu letzen,
Zur Waffelbude , schnell hinein.

Ei » Gläschen Punsch soll uns ergötzen
Und frische Waffeln uns erfreu ' » s

Nußnacker stehn mit offnem Rachen,
Und Slädre herrlich aufgcbaut.

Und überall giebts schöne Sachen,
Wohin das Auge jetzt nur schaut.

Fritz möchte lieber Alles  haben,
Da Alles ihm sehr wohl gefällt;

Doch auf des Weihnachtsabends Gaben
Wird seine Hoffnung hinge,stellt-

Schaut noch die schönen Bilderbücher,
Der bunte » Bilderbogen Zahl;

Nun kauft der gute Muer sicher
Dem Fritz ein Buch und ein Pennal.

Drauf prüft der,Vater mit Bedenken
Die kleine Kasse ; Topp , es gehl,

Ei » Bilderbuch dem Fritz zu schenken,
Der da mit Sehnsucht vor ihm steht.

Das ist ja heut ein seidnes Leben !
Doch weiter wird nun nichts geschenkt;

Wiel Geld hat Vater ausgegebcn,
Das , lieben Kinder , das bedenkt!

Das Töchtcrchen ist matt und müde,
Die kleinen Aeuglci » falle » zu;

Es schlummert sanft und süßer Friede
Schwedt über ihm ! — Man eilt zur Ruh.

Und ist zu Hause angelanget;
Halb schlafend sieht man Fritzen stehn;

Doch nach dem Arlcquin er langet,
Der muß mit ihm zu Bette gehn.

Man ruht nun sanft nach dem Getümmel.
Q unschuldsvolle Kinderwelt,

Du nur allein  kennst einen Himmel,
Lebst hier schon wie im Sternenzelt.

O dreimal glücklich , wer hienieden
Nicht einsam und verlassen ist,

Dem liebe Kinder sind beschielten.
Der so das schönste Loos genießt.

Das Glück sucht in den Ki nder ja hreu
E l fern  l Schmückt den WeihnachtsbauiN,Euch die Errnn ' rung  zu bewahren

An Eures Lebens schönsten Traum!

Seid artig immer und bescheiden,
Das Beste bringt der W e i hn a ch ts M « NNi

Der heil ' ge Abend schenkt euch Freuden,
Die euer Herz nur wünschen kann.

Die Füße wollen nun ermüden,
Meist alle Buden sind besehn;

Doch gehlö nun zu den Pyramiden,
Die herrlich längs der Stechbahn stehn.

Aus dem Kocherthal.
Dem Jsraelilen A . zu E . fallt neu.

lich eine Erbschaft zu , die seinen spekula¬
tiven Sinn noch mehr weckt und ihn ei¬
nen Kornhandel versuchen heißt . Sogleich
wird der, im kleinen Handel erprobt be-
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fundene Sohn Frömmele zu der größeren
Unternehmung insiruirt und ihm eine Sum¬
me von 200 fl- zugesielit , mit welchen er
sich ilKs Korngäu deglebt . Im ersten Drt
schon kommt er an den rechten Mann,
welcher hoch und theucr versichert , daß er,
von -Gläubigern gedrängt , gerne ZOo Schef¬
fel Dinkel verkaufen möchte und sich aus¬
serordentlich freue , dem glücklichen Fröm¬
mele durch Verkauf des Korns unter dem
Prciß zum Anfang einen schönen Ver¬
dienst zu verschaffen . Frömmele , treuher¬
zig gemacht , giebt sammtliche 200 fl. als
Draufgeld her und der angebliche Korn¬bauer weißt sich damit zu entfernen . Wie
nun Frömmele heimkehrt , ohne sagen zu
können , wem er Frucht abgetanst und
die 200 fl . draufgegebcn hat , entsteht gro¬
ßer Lärm . Schmajes ruela ! schreit der
Memme , hättest du sollen den Mascmat-
ten schriftlich machen und das Geld ohne
Waarc nicht aus der Hand gieben . Aehn-
licheS bemerkte die Schwester , der Detter
die Base . Wie nun der Lärm gar zu
groß wurde und Frömmele aus seiner
Verlegenheit sich nimmer herauszuhelfen
wußte , sprach der Töle ein Machtwort:
ist des nicht a unnöthigs Geschrep ! der
Bauer muß da Handel hältst , er magwölle oder nit ! Der Bauer mit dem
Draufgeld hat aber heutiges Tags noch
zu kommen.

- « *
Ein Jude wurde auf der Leipziger

Messe zu rg Stocksireichen verurthcilt,
weil sich sein Gcwerbssinn in langen
Fingern ausserte . Bis zum fünften Streich
hielt er, ernstlich bemüht für gestorben zu
gelten , ruhig aus - dann drehte er sich aberum und rief dem Polizeidiener mit dem
Stocke zu : schlächt man aach uffa taudte
Juden?

» «
Ein Edelmann , der sich vieler Jagd.

Abentheuer rühmte und rühmen konnte

erzählte einst zum großen Erstaunen gläu¬biger und ungläubiger Zuhörer : einen
Hirsch zugleich durch den linken hintern
Lauf und den Kopf geschoff n zu haben.
Kammerdiener Johann bckrä .iigle diese
Erzählung unter dem Zusatze , daß sich
das Thier im Augenblick des Schusses
mit dem hinter » Lauf am Ohr gekratzt
habe , bat aber nachher seinen gnädigen
Herrn im Stillen : lügen Sie mir doch
nimmer so weit auseinander , ich bringSsonst nicht zusammen.

R a t h s e l.
Ein Teppich ,'st' s , aus Blau und RcsenrothUnd PuepUlfard ' und sanftem G - ün gewoben,Und hur und da durch flammend Gold er hoben,Im Nu «ritscht der Glan ; ! — Mil grausen

Farben droht
Der Teppich düster , schlägt mit Rauschen

schnell zusammen,
Zerreißt mit Krachen ; sp'. üher ffankelnb

Flammen;
In Glut und Dampf gehüüet steht der Eichcn-

ltuai !' ,
Dann aber wandelt wieder sich die schreckliche

Gestalt.
Der Wunder -Teppich wallt in heitern Farbennieder.

Und wehet dich mit lindem Säuseln an.
Doch sei nicht sicher l Bald verändert er sichwieder.

Er rollt sich auf ; er thürmci sich hinan.Nun ist er ei» Gedirg . Man kann
Die Hellen Ebne » sehn, die Schalten -Gründe,Die leichten Hohen und die schwarzen Schlünde,Nach cnnm Augenblick ! Dann siehst du ihn wie

einen Kran;
Aus Roscli -Glut und Gold , der Berge Stirn

umwinde »,
Und dann gestalt - und farbcntvs verschwinden.Wer sagt es a », wem ist cs nun bekannt,Wie dieser Wunder -Teppich wird genannt.

Auflösung der Charade in Nr », ivo.Stirne.
Auflösung des Rälhscls in Nro . 1O1.

Gesinde , Gesindel.
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